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 Heidesheim, im Herbst 2019 

 

 

Liebe bote-Leserinnen und –Leser, 

in Heidesheim verhält es sich wie in fast allen 

evangelischen Kirchengemeinden in Deutschland. Über 

das Jahr sind vor allem die verpflichteten Konfir -

manden, einige wenige Kirchenvorstands mitglieder und 

treue Rentner im Gottesdienst zugegen.   

Ansonsten kommen nur wenige andere Gottesdienst -

besucher. Zum Krippenspiel jedoch reichen die zu - 

sätzlichen Sitzgelegenheiten (inklusive der im 

Foyer) nicht aus, um allen einen Sitzplatz zu bieten 

und viele Besucher müssen stehen. Es ist erfreulich, 

an solch speziellen Gottes diensten so viele Menschen 

begrüßen zu dürfen.   

Es macht aber auch traurig, dass sich über das Jahr 

hinweg nur so wenige in der Kirche sehen lassen.  

Lesen Sie mehr zu diesem Phänomen ab der nächsten 

Seite. Als wir 1983 nach Heidesheim gezogen waren, 

folgten auch wir dieser Verhaltensweise. Da wir 

anfangs nicht wussten, dass es das Martin-Niemöller-

Haus gibt, besuchten wir den katholischen Gottes  - 

dienst.   

Ebenso in den mehr als 10 Jahren, die wir über 

Weihnachten im Bayerischen Wald verbrachten. Mangels 

evangelischer Kirche sind wir auch dort in die 

katholischen Gottesdienste gegangen. Hauptsache in 

die Kirche! Dies scheint mir heute ein Zeichen von 

gelebter Ökumene.   

Einen schönen Weihnachtsgottesdienst - egal in 

welcher Kirche Sie ihn feiern - wünscht Ihnen in 

diesem Sinne  

Ihr Leiter des bote-Redaktionsteams 
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    m Grunde müsste Ostern das unumstritten 
wichtigste Fest der Christenheit sein. Der 
Opfertod Jesu und die folgende Auferstehung 
stehen in ihrer Außerordentlichkeit und ihrem 
theologischen Gewicht weit über allen an-
deren Festen. Dagegen lässt sich kaum über-
sehen, dass Weihnachten das bei weitem 
prominenteste christliche Fest geworden ist. 
Und nicht genug damit: Es strahlt weit über 
den kulturell vom Christentum geprägten 
Anteil der Gesellschaft hinaus. Von Ostern, 
Himmelfahrt oder Pfingsten ungerührt bleiben, 
ist mit keinerlei Schwierigkeit verbunden. 
Bei Weihnachten sieht das anders aus: Weih-
nachtsdekoration, Weihnachtsspeisekarte, 
Weihnachtsmarkt, geistliche und weltliche 
Weihnachtslieder, Weihnachtsfeiern im ge-
samten Vereinsspektrum, Weihnachten als 
Fernsehereignis – die Liste ließe sich fort-
setzen. Zugleich lässt sich mit Fug und Recht 
behaupten, dass der christliche Hintergrund 
in vielen Fällen eher ein religiöses Grundkolorit 
abgibt, bei dem sich alle eingeladen fühlen 
und teilhaben können. Wirklich schlimm ist 
das nicht, insbesondere vor dem Hintergrund, 
dass es vielfach Christen gibt, die sich aus 
unterschiedlichsten Gründen sonst nicht am 
Gemeindeleben beteiligen oder beteiligen 
können. Weit über die Kirche hinaus hat 
also das Christentum eine Schirmherrschaft 
über das Weihnachtsfest und schafft es im-
merhin, über mehrere Wochen eine Agenda 
zu bestimmen und aktiv einzuladen.

Das Weihnachts-Christentum 

Der Theologe Matthias Morgenroth hat dem 
seltsamen Phänomen nachgespürt, dass 
über ein weltlich wie geistlich dominierendes 
Fest so gut wie keine theologische Fachlite-
ratur publiziert worden ist. Dabei weist er 
dem Bedeutungswandel des Weihnachtsfests 
eine Schlüsselrolle für die Repräsentanz des 
Bürgertums in der Moderne zu. Insgesamt 
liest sich Morgenroths Buch „Das Weih-
nachts-Christentum“ genauso faszinierend 
wie beunruhigend, nicht zuletzt weil unsere 
Geschichte darin erzählt wird. Wem ginge 
es nicht so, dass er neben seiner christlichen 
Funktion oder Rolle noch die ein oder andere 
weltliche hätte? Und so gelang der Siegeszug 
des Weihnachtsfests im Christentum und 
darüber hinaus nicht zuletzt zu dem Zeitpunkt, 
als es den Doppelcharakter von religiösem 
Anlass und weltlicher Festform entwickelte. 

Sinnesreligiosität 

Religion oder gar das Heilige sind längst in 
den Hintergrund getreten. Das ist kein Grund 
zum Jammern: Wer wollte einen Monat lang 
die öffentliche Feier des Heiligen aushalten? 
Viel spannender scheint dagegen der Ersatz 
des religiösen Moments durch eine Stim-
mungsreligiosität. Denn zu Weihnachten 
werden die Sinneseindrücke so vielseitig 
und intensiv angespielt wie sonst nicht: 
Lichter aller Art wirken unbestreitbar in der 
langen Dunkelheit intensiver – von Kerzen 
über Projektoren, von Lichterketten bis zu 

Weihnachtschristentum
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Was Weihnachten aus dem Christentum macht         Tobias S. Schmuck
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leuchtenden Eisbären. Gerade letztere leisten 
den Rentieren Gesellschaft, die im kalenda-
rischen Winter auch die Eindrücke eines 
„nordisch“ kalten Winters vermitteln sollen. 
Darin zeigt sich auch eine (paradoxe) Remi-
niszenz an die „gute, alte Zeit“, die es so 
zwar nie gegeben hat – mit der aber doch 
wohl jeder etwas anfangen kann. Gerade 
solche Anspielungen an eine gemeinsame 
Vergangenheitsphantasie weisen schon nach, 
dass das Puzzlespiel der Sinneseindrücke 
erfolgreich ein Gesamtbild vermitteln kann. 
Beim Licht bleibt es nicht: Wir haben wohl 
auch gemeinsame Vorstellungen vom Klang 
oder vom Geschmack der Weihnacht. Die 
Lieder des 19. Jahrhunderts sind wohl noch 
verhältnismäßig bekannt, werden aber au-
ßerhalb der Weihnachtszeit kaum noch ge-
meinsam oder gar öffentlich gesungen. Als 
Weihnachtsklang haben sie ihre Selbstver-
ständlichkeit erhalten. Und dass “Last Christ-
mas” eigentlich gar kein Weihnachtslied, 
sondern ein Liebeslied ist (auch noch über 
enttäuschte Liebe), geht im allgemeinen 
Gebrauch unter. Weniger Verwechslungsgefahr 
bietet der Weihnachtsgeschmack: Glühwein, 
Lebkuchen, Spekulatius, Zimtsterne; vielfach 
Karpfen oder Gänse als Festgericht. Ingesamt 
bleibt der Eindruck einer sensorischen Wucht. 

Das „Weihnachtszimmer“ 

Morgenroth benutzt für den Versuch, das 
Weihnachtsfest privat und häuslich zu be-
setzen, den polemischen Begriff der „Pri-
vatkathedrale“. Dass Weihnachten als christ-
liches Fest gerade als Konkurrenz gegen 
sonstige Lichterfeste in Position gebracht 
worden war, bedarf keiner weiteren Erwäh-
nung mehr. Damit übernahm das Fest aller-
dings auch andere Bestandteile eines fremden 
Brauchtums, die ihrer ursprünglichen Sinn-
haftigkeit beraubt weiterbestanden. Un-
zweifelhaft ist das unwandelbare Immergrün 
des Weihnachtsbaums das bekannteste Sinn-
bild gegen die sonst veränderliche Jahreszeit, 
die im Winter zunehmende Mühen erforderte. 
Der Weihnachtsbaum als häuslicher Brauch 
breitete sich in ganz Deutschland und ganz 
Europa erst im langen 19. Jahrhundert aus. 
Die geschmückte Häuslichkeit spricht seither 
aus ihm. Und die Mittel zur Gestaltung sind 
immer weiter gewachsen. Als weiterer häus-
licher Weihnachtsbrauch setzte sich das 
Schenken durch, gewiss in immer unter-
schiedlicher Dimension. Zunächst setzt es 
ja einen zumindest bescheidenen Überfluss 
voraus. Ist die zivilisatorische Schwelle dazu 
erst einmal überschritten, entfaltet das 
Schenken solange einen interaktiven Cha-

Weihnachtschristentum
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Weihnachtschristentum
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rakter, bis alle alles haben. Dann treten an 
seine Stelle die Vereinbarungen, sich ge-
genseitig nichts zu schenken (außer Klei-
nigkeiten – und Überraschungen – und den 
Geschenken, die eigentlich nur monatelang 
aufgehoben werden, um an Weihnachten 
nicht ganz ohne etwas dazustehen – und 
…) – oder aber die in ihrer Vielfalt ständig 
innovationsfreudigen, echten Überraschungen. 
Wer sich davon unter Druck setzen lässt, 
läuft tatsächlich in die Weihnachtsstress-
Falle. Und dann steht im Weihnachtszimmer 
noch ein Überrest einer urtümlich christlichen 
Tradition, nämlich die Weihnachtskrippe. 
Einst als religiöse Vergegenwärtigung des 
Weihnachtsgeschehens gedacht, hat sich 
die Szene von der Geburt Jesu, der Nachricht 
der Engel an die Hirten und der Ankunft der 
Weisen längst verselbständigt. Am deut-
lichsten kommt das bei den provençalischen 
Santons zum Ausdruck, deren Figurenre-
pertoire eben auch Gitarreros, Marktfrauen, 
Tanzbären, Postboten, Jäger, Köche, Holzfäller 
und Pfarrer bereithält. Der Wandel der hier 

genannten Bestandteile des häuslichen Weih-
nachtsfests zeigt im Grunde schon deutlich 
an, dass wir für unsere eigene Weihnachtsfeier 
die Hauptpersonen geworden sind, die vor 
dem religiösen Hintergrund eine andächtige 
Feier weltlicher und geistlicher Motive ar-
rangieren. 

Fazit 

Das Weihnachtsfest findet sich auch in der 
Bibel. Wir feiern in bester Absicht, mit 
großem Aufwand und zum Glück auch mit 
reichlichem Genuss oder Zeit für Freunde 
und Bekannte ein säkulares Fest vor christ-
lichem Hintergrund. Die Rolle als Gastgeber 
für ein großes und buntes Publikum steht 
den Kirchen im Grunde sehr gut – und 
auch wer nicht kontinuierlich am Gemein-
deleben einer Kirche teilnimmt, findet sich 
in der Weihnachtszeit (wohl nicht zuletzt 
wegen der „Auszeit“ am Jahresende) ge-
wöhnlich erstaunlich gut mit dem christlichen 
Weihnachtsfest zurecht.
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Evangelisch vor Ort

Meine Freizeit verbringe ich als leidenschaft-
licher Sänger im Chor (Chor Colores der 
Sängervereinigung) und spiele gern Gitarre. 
Sehr gern gehe ich aber auch spazieren 
oder betätige mich handwerklich als „Faci-
lity-Manager“ in und an unserem Haus. 

Für die Jungschar wünsche ich mir ein paar 
Mitstreiterinnen und Mitstreiter, die gemein-
sam mit mir die Gestaltung übernehmen 
(Vorbereitung und Durchführung).  

Kontakt: niels.heusner@web.de oder  
06132-5795369

Niels Heusner

Aktiv in der Jugendarbeit

boos-goeckel

apotheke-steidle
                                         …der Gesundheit wegen!
A. Steidle • Mainzer Straße 9 • 55262 Heidesheim
Telefon 06132/4353850 • Telefax 06132/43538515
www.apotheke-steidle.de • 
e-mail: info@apotheke-steidle.de

Montag bis Freitag von   8.00 Uhr - 13.00 Uhr 
     14.30 Uhr - 18.30 Uhr
Samstag          von   8.30 Uhr - 13.00 Uhr

Seit 2014 begleite ich die Sommerfreizeit 
unserer Kirchengemeinde (meistens 
ging‘s nach Manderscheid) und bin 

seit 2016 auch in der Jungschar aktiv (bis 
zum Sommer noch gemeinsam mit Emil Ho-
lub).  

Die Jungschar findet einmal monatlich – 
derzeit immer am letzten Freitag im Monat 
– von 16 bis 18 Uhr im Martin-Niemöller-
Haus statt. Der nächste Termin  ist am 24. 
Januar 2020. 

Davor habe ich bereits im Kindergottes-
dienst-Team mitgearbeitet und vereinzelt 
Gottesdienste musikalisch begleitet. 

Ich bin verheiratet, habe einen Sohn (10) 
und eine Tochter (13) und wohne im „Neu-
baugebiet – An der Trift“ in Heidenfahrt. 
Eine tolle Nachbarschaft umrahmt unseren 
Alltag dort – schön in einer ländlichen Idylle 
hier im Ballungsraum leben zu können. ;-) 

Beruflich bin ich Lehrer an einer Integrierten 
Gesamtschule in Mainz-Kostheim und derzeit 
Klassenlehrer im Jahrgang 10 – eine span-
nende Aufgabe. 
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1. Dezember 18:00 Uhr in der Kapelle Zoar 
1. Advent Einführung der Organisten 

Christina Stoffel und Jakob Holzbeck 
Pfarrerin Erika Hagemann mit Konfi-Gruppe 

8. Dezember 18:00 Uhr Examens-Gottesdienst in der Kapelle Zoar 
2. Advent mit Feier des Heiligen Abendmahls 

Vikar Frederik Ebling 

15. Dezember 18:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar 
3. Advent Prädikantin Yvonne Mura-Hoffmann 

22. Dezember 18:00 Uhr „Lieder und Lichter“ in der Kapelle Zoar 
4. Advent Weihnachtsliedersingen bei Kerzenschein  

Pfarrerin Erika Hagemann + Team 
 

24. Dezember 15:00 Uhr Christvesper in der Kapelle Zoar 
Heiligabend Musikalisch mitgestaltet von  

Marline und Lea Schöneck 
Pfarrer Dr. Dr. Helmut Seng 

16:30 Uhr Weihnachtsspiel im Martin-Niemöller-Haus  
Pfarrerin Erika Hagemann und Theatergruppe 

23:00 Uhr Christmette in der Kapelle Zoar 
Musikalische Gestaltung:  
Familie Müller und Familie Röhrig  
Pfarrerin Erika Hagemann 

25. Dezember 17:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar 
1. Weihnachtstag Feier des Heiligen Abendmahls 

Vikar Frederik Ebling 

26. Dezember 17:00 Uhr Familiengottesdienst in der Kapelle Zoar 
2. Weihnachtstag  Krippenfiguren erzählen die Weihnachtsgeschichte 

Pfarrerin Erika Hagemann + Team 

29. Dezember 17:00 Uhr Gottesdienst zwischen den Jahren 
in der Kapelle Zoar 
Pfarrerin Erika Hagemann 

31. Dezember 17:00 Uhr Gottesdienst zum Jahresende  
Silvester in der Kapelle Zoar 

Pfarrerin Erika Hagemann 

Gottesdienste

8 bote 169 · Evangelische Kirchengemeinde Heidesheim
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5. Januar 10:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar 
Pfarrerin Erika Hagemann 

6. Januar 18:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar 
Epiphanias Pfarrer Dr. Dr. Helmut Seng 

12. Januar 9:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar 
Vikar Frederik Ebling 

10:00 Uhr Gottesdienst im Martin-Niemöller-Haus 
  Feier des Heiligen Abendmahls 

Vikar Frederik Ebling 

19. Januar 11:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zur Einheit  
der Christen  
in der Pfarrkirche St. Philippus und Jakobus  
mit anschließendem Mittagessen. 
Pfarrerin Erika Hagemann,  
Pfarrer Markus Metzler + Team  

26. Januar 9:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar 
Prädikantin Susanna Paechnatz 

10:00Uhr Gottesdienst im Martin-Niemöller-Haus 
Prädikantin Susanna Paechnatz 

2. Februar 9:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar  
Prädikantin Maresa Biesterfeld 

10:00Uhr Gottesdienst im Martin-Niemöller-Haus 
Prädikantin Maresa Biesterfeld 

9. Februar 9:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar  
Prädikantin Yvonne Mura-Hoffmann 

10:00 Uhr Gottesdienst im Martin-Niemöller-Haus 
Prädikantin Yvonne Mura-Hoffmann 

16. Februar 10:00Uhr Gottesdienst für Liebende 
im Martin-Niemöller-Haus 
Mitglieder des Kirchenvorstands 

23. Februar 9:00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle Zoar 
Pfarrer Jochen Walker 

10:00 Uhr Gottesdienst im Martin-Niemöller-Haus 
Pfarrer Jochen Walker

Gottesdienste
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Guten Tag, mein Name ist Christina Stoffel. 
Seit August diesen Jahres bin ich mit einer 
halben Stelle als Organistin hier im Martin-
Niemöller-Haus tätig. Nachdem ich als Kind 
Unterricht an der Heimorgel bekommen 
hatte, wechselte ich mit 13 Jahren zur Kir-
chenorgel und bekam Unterricht vom da-
maligen Dekanatskantor, Professor Torsten 
Laux. Er unterrichtete mich an der Orgel 
der Saalkirche in Ingelheim. 

Im Jahr 1992 absolvierte ich - als eine der 
jüngsten Organistinnen - den Eignungs-
nachweis für Organisten an der Orgel der 
Großwinternheimer Kirche, dem sogenannten 
"Selztaldom". 

Da ich später - berufsbedingt - nicht mehr 
regelmäßig spielen konnte, übernahm ich 
Vertretungsdienste im gesamten Dekanat - 
so auch in Heidesheim. In der Zeit von 
2005 bis 2007  erfolgte eine Weiterbildung 

am Institut für Kirchenmusik in Mainz, die 
ich mit der C-Prüfung für Organisten bei 
Kirchenmusikdirektor Thomas Drescher ab-
geschlossen habe. 

Neben der Orgel spiele ich noch weitere 
Instrumente, allen voran: Mundharmonikas!  

Diese zu sammeln und zu spielen ist mein 
großes Hobby.  

 

Ich heiße Jakob Holzbeck und habe seit 
August 2019 eine halbe Stelle als Organist 
in der Evangelischen Kirchengemeinde Hei-
desheim. Nach dem Abschluss meines Abiturs 
am Sebastian Münster-Gymnasium Ingelheim 
beginne ich nun mit fast 20 Jahren im Ok-
tober ein Physikstudium an der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz.  

Neben der Schule war Musik immer ein 
guter Ausgleich für mich. Mit 8 ½ Jahren 
habe ich angefangen Klavier zu spielen 
und ein halbes Jahr später habe ich dann 

Neu an der Orgel
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auch mit Orgel angefangen, zunächst haupt-
sächlich in der Katholischen Kirche Heides-
heim. Durch das vorherige Mitspielen in 
der Musikgruppe Heidesheim mit der Flöte, 
war der Umstieg auf die Begleitung mit der 
Orgel nicht allzu groß. Ich durfte auch schon 
früh einzelne Lieder auf der Orgel begleiten. 
Nach dem Absolvieren der D -Orgelprüfung 
Ende 2016 im Institut für Kirchenmusik 
Mainz habe ich auch häufiger in der Evan-
gelischen Kirche gespielt. Im Sommer 2018, 
als die neue Orgel im Martin Niemöller-
Haus eingeweiht wurde, habe ich die Alte 
gegen eine kleine Spende erhalten und 
kann seitdem zu Hause in Uhlerborn neben 
dem Klavier auch Orgel üben.  

Außerdem spiele ich Tischtennis. Seit 10 
Jahren bin ich in der TSG Heidesheim aktiv, 
wo ich auch seit 2017 als Übungsleiter das 
Training betreue. Seit einem Jahr spiele ich 
dort auch fest in der Herrenmannschaft 
mit.  

Da ich durch das Studium in Mainz die 
nächste Zeit erst mal hier bleiben werde, 
war das Angebot einer halben Stelle sehr 
erfreulich und passend. Vielen Dank nochmal 
für die Möglichkeit! 

 

Neu im Pfarrbüro  
Angelika Pfeiffer stellt sich vor 

Vielen bin ich schon von der Kuchentheke 
beim Gemeindefest bekannt. Heute stelle 
ich mich Ihnen als zweite Gemeindesekretärin 
vor.  

Seit dem 1. Juli 2019 unterstütze ich Kerstin 
Wagner-Schöneck im Pfarrbüro und kann 
schon heute sagen, dass mir diese Aufgabe 
viel Freude bereitet. 

In Hamburg geboren, lebe ich seit 37 Jahren 
in Rheinhessen und wohne mit meinem 
Mann seit 1988 in Heidesheim. 1993 wurde 
unser Sohn geboren. 

In meiner freien Zeit bin ich gerne in der 
Natur unterwegs, sei es gemeinsam mit 
Freunden auf Radtouren am Rhein entlang 
oder alleine beim Joggen.  

Wenn demnächst Ihr Anruf im Pfarrbüro 
mit norddeutschem Tonfall entgegen ge-
nommen wird, dann bin ich es.
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Bestattungshaus März 
Inh. Ute u. Karl-Otto März 

 

55218 Ingelheim am Rhein, Altegasse 55 

Tel.: ( 0 61 32 ) 790 200 

               Mitglied im Landesfachverband Rheinland-Pfalz 

Weihnachtsspiel
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Das ist der Titel des diesjährigen Weih-
nachtspiels. Wieder hat sich eine hoch mo-
tivierte Spielgruppe aus Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen zusammengefunden und 
übt unter der Leitung der Theaterpädagogin 
Bobby Dietrich ein Stück ein, dessen Verfasser 
uns leider nicht bekannt ist.   

"Es begab sich aber zu der Zeit ..." Jemand 
liest die Weihnachtgeschichte aus dem Lu-
kasevangelium. Die kleine Tochter des Bür-
germeisters empfindet Mitleid mit den vielen 
Menschen, die  man wie Vieh durchs Land 
treibt. Unweigerlich verbindet sich diese 
Szene mit Gedanken an Menschen, die es 
erleben müssen, immer wieder weitergeschickt 
zu werden.  Von einer Behörde zur nächsten, 
von einer Stadt in die andere, von einem 
Lager in das andere.  

Der Vater des Mädchens, der Bürgermeister, 
verkörpert diejenigen, die mit der Gesetzeslage 
argumentieren: "Was willst du, mein Kind, 
es ist eine ordnungsgemäße gesetzlich fest-
gelegte, angeordnete Maßnahme".  

Jeder tut "nur" das, was angeordnet ist. Ob 
als Steuereintreiber des Kaisers Augustus, 
ob auf der Ausländerbehörde der Kreisver-
waltung, oder im Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge.  

Und jeder hat einen Ermessensspielraum. 
Welch eine Verantwortung! Es geht ja immer 
auch um die Verpflichtung gegenüber Artikel 
1 des Grundgesetzes: "Die Würde des Men-
schen ist unantastbar". 

Hoffnung schwingt mit, damals wie heute, 
dass einer da ist, der jede einzelne Person 
ansieht, anhört; der für jeden Menschen, 
dessen Würde auf dem Spiel steht, einen 
Weg findet. 

"Vater, wann wird er kommen, der Herr in 
Israel, der Gottessohn, der Mensch?" Die 

"Singt weiter von dem, der uns befreit!"                   Erika Hagemann 
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Weihnachtsspiel

Frage ist: „Wann wird alles gut sein?“ 
„Wann wird keiner mehr vor Krieg, vor 
Dürre, vor Verfolgung fliehen müssen?“  

Der Zeitpunkt steht dahin. Wir Christen 
glauben, dass mit der Geburt von Jesus, 
der Menschwerdung Gottes, die Hoffnung 
auf ein gutes Ende größer geworden ist. 
Indes tritt der Weihnachtsengel auf mit 
seiner Botschaft: "Fürchtet euch nicht. Siehe, 
ich verkündige euch eine große Freude, die 
allem Volk widerfahren soll, denn euch ist 
heute der Heiland geboren, welcher ist 
Christus der Herr in der Stadt Davids.” 

So lang nur jemand da ist, der sagt: „Hab 
keine Angst, ich bin bei dir“ scheint alles 
gut zu sein. Die Geschichte erzählt uns, 
dass mit der Geburt des Gotteskindes in ei-
nem Stall in Bethlehem für einen Augenblick 
alles sich zum Guten wendet. 

Es ist immer wieder dieselbe alte Geschichte; 
und jedes Mal kann man sie neu hören, 
neu begreifen, weil man selbst von einem 
Weihnachten zum nächsten ein Stück ge-
wachsen ist, innerlich oder äußerlich oder 
beides.  

Wir freuen uns darauf, Dich und Sie zum 
diesjährigen Weihnachtsspiel am 24. De-
zember um 16:30 Uhr im Martin-Niemöl-
ler-Haus, in Ingelheim-Heidesheim, Im De-
chand 1, zu begrüßen.  

Die Kollekte des Tages ist für die große Dia-
konische Hilfsorganisation Brot für die Welt 
bestimmt. Brot Für Die Welt unterstützt 
überall in der Welt Projekte, die Würde in 
das Leben der Menschen bringt, die sich 
daran beteiligen.  

Gott.
Würde.
Mensch.
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___________________________ 

• sich laut Statistik der Evangelischen Kirche 

in Hessen und Nassau vom Oktober 2019 

insgesamt 68.123 ehrenamtliche Mitarbei -

ter/innen in den 1.132 Kirchengemeinden 

der EKHN einsetzen? Wenn auch Sie Inter -

esse haben und sich gerne engagieren 

möchten, sprechen oder schreiben Sie uns 

an! Ihre Unterstützung ist jederzeit 

willkommen.  

___________________________ 

• dass sich Niels Heusner (siehe Seite 10)  für 

das Projekt "Jungschar Action" noch ein 

paar Mitstreiter/innen wünscht, die ihn bei 

der Planung, Gestaltung und Durchführung 

unterstützen? Die Gruppe trifft sich jeden 

letzten Freitag im Monat von 16 bis 18 Uhr 

im Martin-Niemöller-Haus. Fühlen Sie sich 

angesprochen? Gerne beantworten wir  

Ihre Fragen. 

_________________________ 

___________________________ • wir Sie an Heiligabend um 15 Uhr zur Christvesper mit Pfr. Dr. Dr. Seng in die Kapelle ZOAR einladen? Dort findet um 23 Uhr auch die feierliche Christmette mit musikalischer Begleitung statt.  
___________________________ 

___________________________ • am Sonntag, den 22.12.2019 
(Vierter Advent), ab 18.00 Uhr in der Kapelle ZOAR wieder unser 
Weihnachtslieder-Singen "Lieder und Lichter"statt fin det? Wir freuen uns sehr, wenn Sie uns mit Ihrer Stimme unterstützen. Selbstver -

ständlich dürfen Sie auch gerne als stiller Gast den weihnachtlichen Klängen lauschen. 
_________________________  

___________________________ • unsere Laienspieler schon wieder fleißig für das diesjährige Weihnachtsspiel proben?  Es wird an Heiligabend um  16:30 Uhr im Martin-Niemöller-Haus aufgeführt.  _________________________ 

___________________________ 

• am Sonntag, den 16.02.2020, um 

10 Uhr im Martin-Niemöller-Haus 

ein Gottesdienst für Liebende statt -

findet? Sicher haben auch Sie 

je man den, den Sie von ganzem 

Herzen lieben. Bringen Sie diese 

Person doch einfach mit und lassen 

Sie sich überraschen, was der 

Kirchen vorstand für Sie vorbereitet 

hat. 
_________________________

Wussten Sie schon, dass …

___________________________ 

• Sie die Karten für die Theater -
vorstellung "Frau Seibold auf 
der Suche nach Gott" zu den 
Büro zeiten im Pfarrbüro oder 
aber an der Abendkasse 
erhalten? 

___________________________
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